
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 21=41 (1875)

Heft: 43

Buchbesprechung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.05.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


"-

- 339 —

SBrandjen ber frangöftfdjen 5territorial»Slrmee liegen
naaj frangöfifdjen SBlättern bie folgenben ÜRittet»
lungen oor.

©ä roerben 18 Slrtillerie*SRegimentet unb 18
©enie*SBataitlotte euidjtet.

SRaaj bett gefepdjen SBeftimmungen oom 13. SIRärg
biefeä Safiteä (1875) roirb febe Slrtillerie* SBatterie

unb ©enie-Äompagnie gum SIRinbeften auä V, alt
gebleuter ©olbaten beftetjen; bie beiben übrigen
SDrittet roerben ben Äabveä fajon int S3orauä gu»

geteilt unb tragen bie Uniform bei Struppen»,Su=
fammengügen ober im gall ber SKobilifiruug.

SDie Slrtitlerie=SRegimenter roerben nur oon Oberft»
lieutenantä fommanbirt.

35er Train des dquipages militaires beftebt
auä 18 ©äfabronä, beren febe auä SBfftdjtigen für
bie 5territortal*3iraee gebilbet roirb, bie in ben»

felben Äreifen auägcbobeu roerben, roo fidj baä

entfpredjenbe SlrtilIerie»SRegtment unb ©enie=S8atail»

Ion refrutirt.
3n SBegug auf bie Äaoallerie bat bie .Satjl ber

gu bitbenben ©djroabronen noaj niajt beftnitio feft»

gefteüt roerben fönnen, ba fie oor Mein oon bem

oorbanbenen bferbe * SSeftanbe in jebem Äreife
(r^gion) ber Sterritoriat» Slrmee abtjängt; febodj

beabfiajtigt man, bie ©djroabronen fjauptfäajlidj
auä foldjen Sßjlidjtigen für bie S£erritoriat=Slrmee

gu formiren, roeldje geroiffermafeen atä Sßolontaire
bie SBerpflidjtung übeiuefjineii roollen, fidj auf eigne

Äoften beritten gu madjen unb auägurüften.
SDer Organifation ber 3lbminiftration§=93randjen

ber Sterritorial=3lrmee roirb bte gröfete Slufmerf*
famfeit unb Stptigfeit gugeroanbt; man fieljt leidjt
ein, bafe bieä feine teidjte Slufgabe tft unb bafe

eine fo gatjlreidje Slrmee, rote bie S£erritoriat»Slrmee
eä ift, eineä bebeutenben Slufroanbeä an Slbmini»

ftrationä*sperfonal bebarf.
©ie SSeamten, ©djreiber, ©efjitfen u. f. ro. ber

SBrandjen roerben nur auä gebleuten Seuten genom*
men, fei eä, bafe fie in ber aftioen Slrmee ober in
ber SReferoe gebient Ijaben. SDaffelbe ift ber gaH
mit ber Äranfenpflege. 3«^fe wirb man audj Seute

nebmen, roeldje baä SDiptom eineä ©anitätä»S8e=

amten (officier de sant6) befreit, foroie bie ©tu*
bireuben ber SIRebigin, roelaje tljeilä bem SDoftorat

fdbon nabe ftefjen, tbeilä, ttjreä Sllterä roegen, ber

erften Sportion ber S£erritoriat=Slrmee, b. b- ben

Älaffen oon 1861-1866 attgetjören, boaj foHen

biefe festeren nur auäfajliefetiaj für ben Dienft ber

infirmiers de visite nenranbt roerben.
SDem Äorpä ber Sagaretbgetjitfen roerben eben»

faUä aüe bie Slpotbefer gugettjetlt, roeldje nidjt gur
erften Älaffe ber Slpottjefer geboren unb roeldje ba»

ber nidjt bie ©teile eineä Offigierä im ©efunbljeitä»
bienfte ber £etritoriat=3lrmee erlangen fönnen.

SDer permanente, befolbete ©tat ber Sfbminiftra*
tionä*S8ranajen für bie Sterrttorial»2lrinee beftetjt

nadj ben gefefetidben SBorfdjriften oom 24. Suli 1873

unb 13. SIRärg 1875 auä:
gür bie Infanterie:
144 fjöljere Offigiere, roeldje bie SRetrutirungä»

SSureauä^ber subdivisions regionales fommanbiren.

144 Äapitän»SlRajore ber ^nfanterie'SRegitnentev.
144 Sieutenantä ober Unterlteutenantä, roeldje

mit beu aftioen Siataitlonen im gall ber SfRobilt»

ftruug marfdjiren unb bann bie ©teile beä reoj»

nuugäfübrenben Offijierä (officier tresorier) oer»

fefyeu.

144 Unteroffigtere gur SDieitftleiftung itt ben 33u=

reauä tc.

gür bie Äaoallerie, Slrtillerie unb baä

©enie.
18 ÄapitätuSUJafore,
18 Sieutenantä ober jugetfjeitte Unterlieittenantä,
36 Unteroffiziere gur SDienftleiftuug in ben

SBureauä ic.

©efdjieljte ber Belagerung bon Strasburg im Saijre
1870*) oom 3«9- ¦ Hauptmann SR. SBaguer.
„Sroetter Stbeit. SDcit 2 Sjkänen unb 20 SBet*

lagen. SBerlin 1874. g. ©ajneiber u. Äomp.
SDer groeite Stljeil beä ljod(jintereffanten SBerfeä,

mit beffen auäfüljrlicrjer Slnalrjfe roir unä Ijeute

befojäftigen roollen, beljanbelt in 3 Slbfctjnitten
bie SBerennung ber geftung am 11. Sluguft unb

bie .Suftänbe im Innern berfelben,
bie engere ©infajliefeung am 15. Sluguft, bie

SDcaferegeln gur Slbroefjr beä fdjeinbar bronen»

ben©ntfa&eä, bie SBorbereitungen gum form»
lidjen Slngriff, unb

baä SBombarbement am 24., 25. unb 26. Sluguft.
.Sur Sluäfübrung' ber ©emirung ftanben, roie

roir im 7. Äapitel beä III. Slbfdjnitteä erfahren,

nur 12 SBataillone, 12 ©äfabronä, 9 SBatterien

unb 1 SBionier=Äompagnie ober etroa 10,000 SIRann

Infanterie, 18U0 SBferbe unb 54 ©efdjüfee gu @e»

bot. SBei biefet geringen ©tätfe fdjjien eine ge»

roiffe SBotfvdjt um fo mebt geboten, alä übet bie

in ber geftung betrfdjenben ^uftänbe, namentlidj
über bie ©tärfe unb SBe fdjaffenfjeit bet SBefafeung,

feineäroegä fiebere Slngaben oorlagen. Obgleidj bie

©efialtung beä SBorterrainä ber ©emirung auf meb»

reren ©eiten befonberä günftig roar (im Often
fperrte ber SRtjein, im SRorben bie untere $U ben

SBlalj ab, im ©üben befajränfte bie Situnbation
ben SBerfeb,r auf eingetne ©trafeen, unb nur im
SBeften groifdjen SIRatnefanal uub SSreufdje roar
baä SEerrain offen), fo befdjlofe man bodj oorläufig
auf eine Slbfperrung beä Sßlafeeä groifdben ber un»
teren 3jH unb bem SRtjeine, roo bie ftrategifdjen
SBerbättniffe am roenigften etroaä befürajten liefeen,

gu oergiajten, unb nur ben offenen Slbfdjnitt im
SBeften groifdben SNamefanal unb SBreufaje gu be»

fefcen, roäbrenb bie Äaoallerie bie ©übfeite beob»

aajten unb ben SSerfebj naaj bem oberen ©Ifafe er»

fdjroeren fotte.
SDie gur Sluäfüljrung biefeä SBefdfjluffeä getroffene

©iälofation ber SDioifion roirb in allen SDetailä

mitgeteilt; ebenfo bie ber geftung gegenüber er»

griffenen SIRaferegeln. SDie fleinfte ©ntfemung ber

Struppen oon ben SBerfen ©trafeburgä (biä Ober»

fyauäbetgen) bettug 5 Äitometer.

*) ©lefje Kr. 25 unb 26 ber „9111g. ©ifjwcfjer. SKllftärjtg."
Safjtgang 1874.

- 339 —

Branchen der französischen Territorial-Armee liegen
nach französischen Blättern die folgenden Mittheilungen

vor.
Es werden 18 Artillerie-Regimenter und 18

Genie-Bataillone errichtet.
Nach den gesetzlichen Bestimmungen vom 13. März

dieses Jahres (1875) wird jede Artillerie-Batterie
und Genie-Kompagnie zum Mindesten aus Vs alt
gedienter Soldaten bestehen; die beiden übrigen
Drittel werden den Kadres schon im Voraus
zugetheilt und tragen die Uniform bei Truppen-Zusammenzügen

oder im Fall der Mobilisirung.
Die Artillerie-Regimenter werden nur von

Oberstlieutenants kommandirt.
Der Irairi àes 6csuirza>zes militaires besteht

aus 18 Eskadrons, deren jede aus Pflichtigen für
die Territorial-Armee gebildet wird, die in
denselben Kreisen ausgehoben werden, wo sich das
entsprechende Artillerie-Regiment und Genie-Bataillon

rekrutirt.
Jn Bezug auf die Kavallerie hat die Zahl der

zu bildenden Schwadronen noch nicht desinitiv
festgestellt werden können, da sie vor Allem von dem

vorhandenen Pferde - Bestände in jedem Kreise

(region) der Territorial-Armee abhängt; jedoch

beabsichtigt man, die Schwadronen hauptsächlich

aus solchen Pflichtigen für die Territorial-Armee
zu formiren, welche gewissermaßen als Volontaire
die Verpflichtung überuehmen wollen, sich auf eigne

Kosten beritten zu machen und auszurüsten.
Der Organisation der Administrations-Branchen

der Territorial-Armee wird die größte Aufmerksamkeit

und Thätigkeit zugewandt; man sieht leicht

ein, daß dies keine leichte Aufgabe ist und daß

eine so zahlreiche Armee, wie die Territorial-Armee
es ist, eines bedeutenden Aufwandes an
Administrations-Personal bedarf.

Die Beamten, Schreiber, Gehilfen u. f. w. der

Branchen werden nur aus gedienten Leuten genommen,

fei es, daß sie in der aktiven Armee oder in
der Reserve gedient haben. Dasselbe ist der Fall
mit der Krankenpflege. Indeß wird man auch Leute

nehmen, welche das Diplom eines Sanitäts-Beamten

(«ttreier àe sarrtö) besitzen, sowie die
Studirenden der Medizin, welche theils dem Doktorat
schon nahe stehen, theils, ihres Alters wegen, der

ersten Portion der Territorial-Armee, d. h. den

Klassen von 1861-1866 angehören, doch sollen
diese letzteren nur ausschließlich für den Dienst der

inörmiers às visite verwandt werden.

Dem Korps der Lazarethgehilfen werden ebenfalls

alle die Apotheker zugetheilt, welche nicht zur
ersten Klaffe der Apotheker gehören und welche

daher nicht die Stelle eines Ofsiziers im Gesundheitsdienste

der Territorial-Armee erlangen können.

Der permanente, besoldete Etat der
Administrations-Branchen für die Territorial-Armee besteht

nach den gesetzlichen Vorschriften vom 24. Juli 1873

und 13. März 1875 aus:
Für die Infanterie:
144 höhere Ofsiziere, welche die Rekrutirungs-

Bureaus^der suociivisicms regionales kommandiren.

144 Kapitän-Majore der Infanterie-Regimenter.
144 Lieutenants oder Unterlieutenants, welche

mit den aktiven Bataillonen im Fall der Mobilisirung

marschircn uud dann die Stelle des rech-

nungssührenden Offiziers (oMeier trésorier)
versehen.

144 Unterofsiziere znr Dienstleistung in den

Bureaus zc.

Für die Kavallerie, Artillerie und das

Genie.
18 Kapitän-Majore,
18 Lieutenants oder zugetheilte Unterlieutenants,
36 Unteroffiziere zur Dienstleistung in den

Bureaus zc.

Geschichte der Belagerung von Straßburg im Jahre
1870*) vom Ing. - Hauptmann R. Wagner.
Zweiter Theil. Mit 2 Plänen und 20
Beilagen. Berlin 1874. F. Schneider u. Komp.

Der zweite Theil des hochinteressanten Werkes,
mit dessen ausführlicher Analyse wir uns heute

beschäftigen wollen, behandelt in 3 Abschnitten
die Berennung der Festung am 11. August und

die Zustände im Innern derselben,
die engere Einschließung am 15. August, die

Maßregeln zur Abwehr des scheinbar drohenden

Entsatzes, die Vorbereitungen zum förmlichen

Angriff, und
das Bombardement am 24., 25. und 26. August.

Zur Ausführung' der Cernirung standen, wie

mir im 7. Kapitel des III. Abschnittes erfahren,

nur 12 Bataillone, 12 Eskadrons, « Batterien
und 1 Pionier-Kompagnie oder etwa 10,000 Mann
Infanterie, 18W Pferde und 54 Geschütze zu Gebot.

Bei dieser geringen Stärke schien eine

gemisse Vorsicht um so mehr geboten, als über die

in der Festung herrschenden Zustände, namentlich
über die Stärke und Beschaffenheit der Besatzung,

keineswegs sichere Angaben vorlagen. Obgleich die

Gestaltung des Vorterrains der Cernirung auf
mehreren Seiten besonders günstig war (im Osten

sperrte der Rhein, im Norden die untere III den

Platz ab, im Süden beschränkte die Inundation
den Verkehr auf einzelne Straßen, und nur im
Westen zwischen Marnekanal und Breusche war
das Terrain offen), so beschloß man doch vorläufig
auf eine Absperrung des Platzes zwischen der
unteren III und dem Rheine, wo die strategischen

Verhältnisse am wenigsten etwas befürchten ließen,

zu verzichten, und nur den offenen Abschnitt im
Westen zwischen Marnekanal und Breusche zu
besetzen, während die Kavallerie die Südseite
beobachten und den Verkehr nach dem oberen Elsaß
erschweren solle.

Die zur Ausführung dieses Beschlusses getroffene
Dislokation der Diviston wird in allen Details
mitgetheilt; ebenso die der Festung gegenüber

ergriffenen Maßregeln. Die kleinste Entfernung der

Truppen von den Werken Straßburgs (bis
Oberhausbergen) betrug 5 Kilometer.

*) Siche Nr. 2S und 26 dcr .Allg. Schweizer. Militärztg.«
Jahrgang 1874.
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©ie SluffteHung ber ©ioifion gegen bie geftung
ift groecfmäfeig, oietteidjt etroaä gu oorfidjtig I SIRan

barf aber niajt oergeffen, ba% nur unoollftänbige
SRaajrtdjten über ©tärfe unb „Suftanb beä geinbeä
in unb außerhalb ber geftung im ©toifion3*§aupt*
quartier oorlagen. gür ben ernftlidj um feine
militärifdje gortbilbung beforgten böberen SJRilig*

offijier roäre eä eine intereffante unb banfbare
Slrbeit, mit §ilfe ber beigegebenen auägejeidjneten
Äarten auf eine Oleate bie babifdje SDioifion naaj
eigner SDiäpofition ju biätofiren, auf eine groeite
Oleate bie oom SBerfaffer angegebene ©iälofation
gu tragen, beibe Slnorbnungen fritifdj gu oergleidjen
unb ibre SBor* unb SRaajtfjeite gegen einanber ab*

juroägen. SDaä in foldjer SBeife betriebene ©tubium
ber Äriegägefdjidjte roirb reidje grüdjte tragen.

SDie ©emirung roar alfo tjödjft unoollftänbig.
Sebenbeä Sßieb. unb fonftige Sebenämittel fönnten
itt SDeenge in bie geftung gelangen. Slud) bemerf»
ten bie babifdjen SBatrouitlen große Sbätigfeit beä

SBertljeibigerä auf ben SBätten unb im Sßorterrain.
Um bie Slrmirungä»Slrbeiten gu ftören, befatjl ber
©eneral o. 33erjer, bie geftung möglidjft oft gu
alarmiren. SDieä gefdjatj, inbem fiaj Infanterie
ben- Sffierfen näherte, ben geinb mit tnbireftem
geuer überfdjüttete unb bann ben SRücfgug antrat,
oljne babei gröfeere Slbtbeitungen bem ©efctjü^feuer
ber geftung auägufefcen. Sitte biefe fleinen ©diar»
müfeet roaren roeber oon großen SBerluften, nodj
oon grofeen ©rfolgen für ben Angreifer begleitet.
SBei einem berfelben, am 13. Sluguft 9 Ufjr Slbenbä,
rourbe auf bem Äronenburger SBafjnfjofe ein bort
fteljenber SBagengug in SBranb geftecft, eilte leictjte
SBatterie futjr oou SIRtttelfjauäbergen Ijer auf etroa

3000 ©ebritt oor ben beEbeleudbteten SBerfen auf
unb befdjofe fie mit ©ranaten. ©ine berfelben er»

reidjte baä innere ber ©tabt, fajtug in ein §auä
(SRr. 35) am „grünen SBrudj" cjinter SBaftion 10
ein unb roar alä erfteä ©efdjofe beä SSelagererä

©egenftanb grofeer SBeadjtung, nictjt nur oon ©ei»
ten ber ©tnrooljner, fonbern audj ber Offigiere ber

SBefafcung, bie oon ber Stragroeite ber beutfdjen
©efdjüfce betroffen roaren.

2ingroifctjen ljatte baä Äommanbo ber babifdjen
©ioifion einige Stnbeutungen über bie Stbfidjten
ber obeten §eeteäleitung begüglidj ©ttaßburgä et»

balten. „SIRan foHe SBotbereitungen gur förmtidjjen
SSelagerung treffen." SDa inbeß über bie Äräfte
uub SIRittel, roeldje gur SBerfügung geftettt roerben

rourben, audj fetjt nod) SRidjtä beftimmt roar, fo
fönnten bie fraglidjen SBorbereitungen nur feljr aß»

gemeiner SRatur fein. SIRan befdjränfte fidj auf
SRefognoägirttngen betjufä Sffialjl ber Slugripfront
unb ©inridjtung ber S8elagerungä=©tabliffementä,
ob ber SBalb öftlidj oom englifdjen §ofe gur
©trauaj»33efajaffung geeignet, unb ob bei ©rfteitt
bie Slbteitung ber 311 in baä SBett ber Ärafft mög»

liaj fei. SSetbe gragen fönnten bie betreffenben
SRefognoägenten bejahen.

©djon am 14. Sluguft ftanben inbeß SBerftär»

fungen unmittelbar in Sluäfidjt. SRad) Äefjl rour*
ben fdjroere ©efdjüfce gefdfjafft unb bort für bie»

felben SBatterien erbaut, um bie ßitabeüe befdjießen,
bie SRorbfronten enfiliren unb bie SBeftfronten in
ben SRücfen nehmen gu fönnen, eine gorberung,
bie bei etroa 7000 ©djritt ©ntfemung niajt otjne
SBeitereä gu erfüllen roar.

SRadjbem fomit ©inleitungen jur engeren ©er*
nirung unb jur SBelagerung bereitä getroffen roaren,
fanb am 15. Sluguft ein Sffiedjfel im ©ioifionä=
Äommanbo ftatt, uttb ber ©enerat SBerjer rourbe

franfljeitäljalber buraj ben ©eneral oon Sffierber

erfefet.

SDie „Suftänbe in ber geftung in biefen Stagen
ber Ungewißheit unb ber SBorbereitttng roerben oom
£>errn SBerfaffer im 8. Äapitet in feffetnber Sffieife

gefajilbert. @r Derbreitet fieb, über bie oorgenom»
menen Slrmirungäarbeiten, bie Organifation oon
greiforpä, bie SBorftdjtämaferegeln mit Segug auf
ein SBombarbement, ben junetjmenben SDrucf ber
©ituation auf bie SBeoölferuug, unb über nerfdjie»
bene fonftige SJSolijeimaßnafjmen. SDer mit allem
©lange, bodj objie SBegeifterung, begangene SRapo»

leonätag (15. Sluguft) oertief nodj ungeftört, aber,

fdjließt ber SBerfaffer baä Äapitel, bie Sücertge ber
©olbaten auf bem SERünfterplarje ließ niajt abnen,
baß bie Slrbeiten gur Slrmirung ber geftung nidjt
gu beroältigen roaren, unb bie in ben fefttiaj ge»

fdjmücften ©traßen im ©onnenfdjein roogenbe SBe»

oölferung geigte ntdjt, baß fie ben ©rnft beä Arie»
geä unb beu ibrer eigenen Sage fajon erfannt.

©er IV. Slbfajnitt beginnt mit bem Stage, an
roeldjem ber ©eneral o. Sffierber baä Äommanbo
be§ SSelagerungsforpä übernimmt (am 15. Sluguft).
junädjft rourbe bie engere (Sernirung befohlen,
©a roiebevljolt in ben legten Stagen ©erüajte oom
Slnmarfaj feinbtidjer Äräfte aufgetaudjt roaren, fo
fdjien eä nötfjtg, ftärfere Äräfte füblidj ber Sßreufdje
bereit gu balten uub bie Äommunifatiouen oom
oberen ©Ifaß gu fperren. Sllle bie gur engeren
©emirung befohlenen SBeroegungen unb ©iälofa=
tionä=SBeränberungen roerben im 9. Äapitel ein»

getjenb motioirt. ^fjr ©tubium auf ber Äarte
bürfte für ben Sefer ebenfo intereffant alä leljrreidj
fein, roenn er fidj auaj tjier bie Wnb,e niajt oer»

briefeen läßt, feine eignen Slnorbnungen mit ben

roirflidj auägefüfjrten in fritifdjer Sffieife ju oer»

gleidjen. —
Slm folgenben Stage, ben 16. Sluguft, fam eä

außer Sßlänfeteien oor ©djtlttgljetjn, gu einem

fdjärferen .Sufammentreffen auf ber ©übfeite ber

geftung, roetdjeä nadj franjöfifdjen SBeridfjten (®e=

neral SBarraU unb Äapitän ßaiHarb) nictjt eben

befriebigenb für bie SBertbeibiger ausfiel, unb außer
tem SBerluft oon 3 ©efdjüfjen, ben Stob eineä febr
fäfjigen unb energifdjen böberen Offijierä, beä

Oberften gteoret, gur golge ljatte. ©er SBerfaffer

bemerft fjierju : „ben SIRunitiouä SBerbraudj ber

Infanterie gibt ber SRapport auf etroa 4500 SBa»

tronen an. Sßerfdjoffen roar jebodj eine oiel ftei»

nere .Satjl. ©ie glüdjtigen Ratten fidj beeilt, itjre
SIRunition fortjuroerfen unb flagten tjinterber über

SRanget baran." ©ä ift aber nidjt ftar gu erfeben,
ob biefet lefete ©alj — bodj oon pdfjftet Sffiictjtig»
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Die Aufstellung der Division gegen die Festung
ist zweckmäßig, vielleicht etwas zu vorsichtig I Man
darf aber nicht vergessen, daß nur unvollständige
Nachrichten über Stärke und Zustand des Feindes
in und außerhalb der Festung im Divisions-Haupt-
quartier vorlagen. Für den ernstlich um seine

militärische Fortbildung besorgten höheren
Milizoffizier wäre es eine interessante und dankbare
Arbeit, mit Hilfe der beigegebenen ausgezeichneten
Karten auf eine Oleate die badifche Division nach

eigner Disposition zu dislokiren, auf eine zweite
Oleate die vom Verfasser angegebene Dislokation
zu tragen, beide Anordnungen kritisch zu vergleichen
und ihre Vor- und Nachtheile gegen einander
abzuwägen. Das in solcher Weise betriebene Studium
der Kriegsgeschichte wird reiche Früchte tragen.

Die Cernirung war also höchst unvollständig.
Lebendes Vieh und sonstige Lebensmittel konnten
in Menge in die Festung gelangen. Auch bemerkten

die badischen Patrouillen große Thätigkeit des

Vertheidigers auf den Wällen und im Vorterrain.
Um die Armirungs-Arbeiten zu stören, befahl der
General v. Beyer, die Festung möglichst oft zu
alarmiren. Dies geschah, indem stch Infanterie
den- Werken näherte, den Feind mit indirektem
Feuer überschüttete und dann den Rückzug antrat,
ohne dabei größere Abtheilnngen dem Geschützfeuer
der Festung auszusetzen. Alle dicse kleinen Scharmützel

waren weder von großen Verlusten, noch

von großen Erfolgen für den Angreifer begleitet.
Bei einem derselben, am 13. August 9 Uhr Abends,
wurde auf dem Kronenbnrger Bahnhofe ein dort
stehender Wagenzng in Brand gesteckt, eine leichte

Batterie fuhr von Mittelhausbergen her auf etwa
3000 Schritt vor den hellbeleuchteten Werken auf
und beschoß ste mit Granaten. Eine derselben

erreichte das Innere der Stadt, schlug in ein Haus
(Nr. 35) am «grünen Bruch" hinter Bastion 10
ein und war als erstes Geschoß des Belagerers
Gegenstand großer Beachtung, nicht nur von Seiten

der Einwohner, sondern auch der Offiziere der

Besatzung, die von der Tragweite der deutschen

Geschütze betroffen waren.
Inzwischen hatte das Kommando der badischen

Division einige Andeutungen über die Absichten
der oberen Heeresleitung bezüglich Straßburgs
erhalten. «Man solle Vorbereitungen zur förmlichen
Belagerung treffen." Da indeß über die Kräfte
und Mittel, welche zur Verfügung gestellt werden

würden, auch jetzt noch Nichts bestimmt war, so

konnten die fraglichen Vorbereitungen nur sehr

allgemeiner Natur sein. Man beschränkte sich auf
Rekognoszirungen behufs Wahl der Angriffsfront
und Einrichtung der Belagerungs-Etablifsements,
ob der Wald östlich vom englischen Hofe zur
Strauch-Beschaffung geeignet, und ob bei Erstem
die Ableitung der III in das Bett der Krafft möglich

sei. Beide Fragen konnten die betreffenden
Rekognoszenten bejahen.

Schon am 14. August standen indeß Verstärkungen

unmittelbar in Aussicht. Nach Kehl wurden

schwere Geschütze geschafft und dort für die¬

selben Batterien erbaut, um die Citadelle beschießen,
die Nordfronten enfiliren und die Westfronten in
den Rücken nehmen zu können, eine Forderung,
die bei etwa 7000 Schritt Entfernung nicht ohne
Weiteres zu erfüllen mar.

Nachdem somit Einleitungen zur engeren
Cernirung und zur Belagerung bereits getroffen waren,
fand am 15. August ein Wechsel im Divisions-
Kommando statt, und der General Beyer wurde
krankheitshalber durch den General von Werder
ersetzt.

Die Zustände in der Festung in diesen Tagen
der Ungewißheit und der Vorbereitung werden vom
Herrn Verfasser im 8. Kapitel in fesselnder Weise
geschildert. Er verbreitet sich über die vorgenommenen

Nrmirungsarbeiten, die Organisation von
Freikorps, die Vorsichtsmaßregeln mit Bezug auf
ein Bombardement, den zunehmenden Druck der

Situation auf die Bevölkerung, und über verschiedene

sonstige Polizeimahnahmen. Der mit allem
Glänze, doch ohne Begeisterung, begangene
Napoleonstag (15. August) verlief noch ungestört, aber,
schließt der Verfasser das Kapitel, die Menge der
Soldaten auf dem Münsterplatze ließ nicht ahnen,
daß die Arbeiten zur Armirung der Festung nicht

zu bewältigen waren, und die in den festlich

geschmückten Straßen im Sonnenschein wogende
Bevölkerung zeigte mcht, daß sie den Ernst des Krieges

und den ihrer eigenen Lage schon erkannt.
Der IV. Abschnitt beginnt mit dem Tage, an

welchem der General v. Werder das Kommando
des Belagerungskorps übernimmt (am 15. August),
Zunächst wurde die engere Cernirung besohlen.

Da wiederholt in den letzten Tagen Gerüchte vom
Anmarsch feindlicher Kräfte aufgetaucht waren, so

schien es nöthig, stärkere Kräfte südlich der Breusche
bereit zu halten und die Kommunikationen vom
oberen Elsaß zu sperren. Alle die zur engeren
Cernirung befohlenen Bewegungen und
Dislokations-Veränderungen werden im 9. Kapitel
eingehend motivirt. Ihr Studium auf der Karte
dürfte für den Leser ebenso interessant als lehrreich
sein, wenn er sich auch hier die Mühe nicht
verdrießen läßt, seine eignen Anordnungen mit den

wirklich ausgeführten in kritischer Weise zu
vergleichen. —

Am folgenden Tage, den 16. August, kam es

außer Plänkeleien vor Schiltigheim, zu einem

schärferen Zusammentreffen auf der Südseite der

Festung, welches nach französischen Berichten
(General Barrali und Kapitän Caillard) nicht eben

befriedigend für die Vertheidiger ausfiel, und außer
dem Verlust von 3 Geschützen, den Tod eines sehr

fähigen und energischen höheren Offiziers, des

Obersten Fröret, zur Folge hatte. Der Verfasser
bemerkt hierzu: „den Munitions - Verbrauch der

Infanterie gibt der Rapport auf etwa 4500
Patronen an. Verschossen war jedoch eine viel
kleinere Zahl. Die Flüchtigen hatten sich beeilt, ihre
Munition fortzuwerfen und klagten hinterher über

Mangel daran." Es ist aber nicht klar zu ersehen,

ob dieser letzte Satz — doch von höchster Wichtig-
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feit füt bie Sffiaffenebte beg Söcatfaj» SRegimentä —
fidj audj im angegogenen SRapporte befinbet ober
anberen Ouetlen entlehnt ift.

SBir Ijatten genaue Ouetten >Slngabe in biefem
gaüe für um fo nötiger gehalten, atä unmittelbar
barauf ber ©afe fotgt: „^u friegäred&tticfiem Sßer»

fahren fanb man itt biefen SBotgängen feine SBer»

anlaffung."
Sffiaä gibt eä benn ©trafbarereä für einen ©ot*

baten in ber gront, alä feine SIRunition, ftatt gu
oerfdjießen, fortjuwerfen, unb fann bie ©iäjiplin
oon oben tjerab metjr gefajäbigt werben, „roenn —
roie eä roeiter beißt — man ben ©inbrucf fajetten
mödjte, ben eine roeitere Sßerfotgung berfelben unb
iljr SBefanntroerben Ijeroorgerufen Ijätte?"

©a am ©djlufe beä 9. Äapitelä Untergebene
unb SBorgefefete bem Sefer in feinem günftigen
Siebte oorgefüljrt roerben, fo mufete ber SBerfaffer
um fo objeftioer auftreten.

Slm Slbenb beä uämlidjen Sageä rourbe baä Sltt»
rücfen jroeier ©ioifionen beä Äorpä gaiUtj über
©tjarmeä unb ©pinal fälfajlictj auä Suneoille, bem

Hauptquartier ber III. Slrmee, gemetbet, unb ber
©eneral o. SBerber baburdj oeranlafet, fiaj bem
geinbe gegenüber in fefter ©tettung fübroeftlidj oon
©trafeburg ju fonjentriren, babei ieboaj bie ©er»

nirung im SRorben unb Sffieften beä SBlafeeä mit
mögliajft geringen Äräften aufreajt gu ertjalten.
Sitte beäfattfigen SJRafenaljmen unb Slnorbnungen
enttjält baä 10. Äapitel. ©ie oon ber Äaoallerie
einge^enbeu SJRelbungen flärten inbefj bie SBerijätt*

niffe fajon am SRacbmittage beä 17. Sluguft in er»

roünfajter Sffieife, unb füt ben folgenben SIRotgen
fönnte bie Sffiieberaufnaljme ber ©ernirung mit
atten Äräften unb bie gortfetjung ber SBorberei**

tuttgen für ben förmlidjen Slngriff befohlen roerben.

^m 11. Äapitel fritiftrt ber SBerfaffer bie Sß«r=

«jeibigung mit SRedjt, bafe fte fomofjl bie günftige
©elegenheit gu einem, roenn audj nur oorüber*
geljenben ©rfolge unbenufct gelaffen, alä audj oer»
fäumt fjabe, fiaj in Äönigäfwfen (fübroeftlidj ber

geftung) im SSorterratn feftgufe^en unb baburdj
fpäter bie redjte glanfe beä förmlidjen Slngriffeä
gu bebrofjen.

©en festeren geljler beä SBertljeibtgerä benutjte
benn audj ber Slngreifer ungefäumt unb na&m am
Slbenb beä 18. Sluguft Äönigäljofen roeg.

SIRit bem SBau oon ©emirungä»©ttjangen rourbe
fortgefahren, unb oom Äebler ©etadjement groei

©djangen nörblidj beä SBafjntjofeä unb eine füblidj
beffelben erridjtet, weldje lefeteren am SIRorgen beä

19. fdjufefertig ftanben unb unoerroeilt i^r geuer
gegen bie ©itabelle eröffneten, hierbei fei beä in»

tereffanten ©etaitä gebaajt, bafe auf 4 Äilometer
©djußroeite in ber ^ubeugaffe eine SIRauer auä
©anbfteinquabem oou 1,02 SSReter ©tärfe oon
einer 24pfünbigen ©ranate burajfdjlagen rourbe.

©ie ©itabelle antwortete naaj bem britten ©djüffe,
ließ ftdj aber auf einen Äampf mit ben beutfajen
SBatterien niajt ein, fonbern befdjofe bie ©tabt
Äetjl, — roie eä Ijeifet — nidjt auä 3ufatt. ©er
Sefer oermag fidj auä bet in bet SBeilage gegebe»

nen, biälang nodj nictjt oetöffentlidjten, interef»
fanten Äorrefponbeug groifdjen bem ©eneral oon
SBerber unb bem ©eneral Uljrtaj ein eigneä Ur»
tljeil gu bilben, in roie roeit bie SBcfdjroerben beä

©rfteren, bie SBefdjießung Äeljlä betreffenb, geredjt»

fertigt finb.
©ie Äanonabe jroifdjen ben Äetler SBatterien

unb ber ©itabette roar bie teijte geräufdjooHc 3lf=
tion oor SBeginn beä allgemeinen Sßombarbementä.

©ine mehrtägige SRuljepaufe trat ein. SBeibe Steile
roaren mit ben SBorbereitungen' für ben ernfteren
Äampf um bie geftung befdjäftigt.

(gottfcfcung folgt.)

©runbjüge einer jjljgfifaltfcf) s tt ergleidj enbtn %et»

rahtleljre in iljrer ©ejieljung auf baSÄricgSs
tuefen. ©ntworfen oon SRubolf SBaron ©ajmib»
bürg, f. f. öfterr. ©eneralmajor im SRuIjeftanb.

©ritte auf baä metrifdje SIRafe umgearbeitete

wefentlidj bereidjerte Sluflage. SIRit 2 littjo*
grapljirten Safetn. SBien, bei Äarl ©erolbä
©obn, 1875.

©ie Slbfjanblung ift mebr eine allgemeine alä

militärifdje Serrainleljre. ©iefelbe befdjäftigt fidj
mit mineralogifdjen, geognoftifdjen unb pbnfifali*
fdfjen ©tubien über baä Serrain. Sffienn biefe audj
oielfadj intereffant ftnb, fo tritt bodj ber militärifdje
Smecf ju feljr in ben ^intergrunb.

©aä 33udj fann beiten, bie ftdj grünblidj über

©ntftebung unb .Sufammenfefeung btx ©rbrinbe
unterricbten wollen, empfohlen roerben. ©ä ift in
bemfelben ein großeä SJRaterial roiffenfdfjaftlidjer
gorfdfjungen aufgehäuft, ©ie ©arftettung ift flar.

©in Slnfjang gibt eine allgemeine Ueberficbt ber

©djroeiger Sllpen in itjrer ©illcat* uub Äalfgone.

91 tt § I tt n b.

5)eutftije$ SRetd). (®epanjerte Äü ften fort« an
bet Sffie fe t*SKü nbung.) SJtefc gott« fcefleljen au« etnet

50 SKeter langen SBatterie, roeldje 9 ©tücf 24 (5m.*Äanonen

enttjält unb mit 840 SKm. ©Ifen gcpanjett Ift; über bfefe SBat*

terfe etfjebon fia) brel ©reittürme, beren SHrcn 11 SK. »on efn*

anber abfteljen unb mft Je jroei 28 Sm. Äanonen armirt flnb.

3eber Sfjurnt bcftcljt au« einem firen unteren King, ter tte*

ftimmt Ifl, bfe unteren Spelte ber Äonflruttion ju fdjü&cn einet

au« 9 SJJIatten jufammengefejjten frel«förmigen Sölinbage, ble

brctjbar unb »on einem bomartlg gereöftten, au« 3 Sßfatten ju*
fammengefe&ten ©adj bebeeft ffl. ©a« ®efammtgcn>fdjt eine«

Sfjurme« beträgt 360000 Äilo. Su fämmtlfdcn SJSaiijetungen

ift (Srufon'fajer Hartguß »erroenbet unb »arilrt ble Sßlattenftärfc

jwifdjen 700 unb 800 SKm.

Seber Sljurm tann efne ganje Utnbrcfjung um fefne Stre fn

6 SKInutcn »oKfüfjren, roobei jum Sänttfeb fjgbtaullfdje SKotorcn,

bei beren Äonftutftfon ade Svfaljrungcn au«genüfct ftnb, »erwen«

bet roerben. Säubere fjtybtautifdje JpeteBOtrldjtungen bienen jur
§crbe(fdjaffung ber SKunftlon au« ben unteren ©tagen. Obwofjl
atte tiefe SKafdjfnen natürlld)etl»cifc »ollftänblg gegen ble felnb*

lidje Oefdjojjrolrfung gcjidjen angebtadjt finb, n'uiben bennodj

!Bcroegung«mcd)anl«men In Kefet»e gefteüt, roe dje bie ©rcfjfic*

wegung be« Sturme« unb ben SKunltion«ttan«»ort butdj bftetten

antrieb ber $anb geftatten.

SJbgefe^en »on bet Katut be« at« SPanjet »erwenbeten SKe*

tafle« bieten ble gepanjerte SBatterie unb bie ©refcUjürme gegen*

übet ben äfjntfdjen (n (Snfjlanb ausgeführten Äonfttuftfonen roe»
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keit für die Waffenehre des Marsch-Regiments —
sich auch im angezogenen Rapporte befindet oder
anderen Quellen entlehnt ist.

Wir hätten genaue Quellen-Angabe in diesem
Falle für um so nöthiger gehalten, als unmittelbar
darauf der Satz folgt: „Zu kriegsrechtlichem
Verfahren fand man in diesen Vorgängen keine
Veranlassung."

Was gibt es denn Strafbareres für einen
Soldaten in der Front, als seine Munition, statt zu
verschießen, fortzuwerfen, und kann die Disziplin
von oben herab mehr geschädigt werden, „wenn —
wie es weiter heißt — man den Eindruck scheuen
mochte, den eine weitere Verfolgung derselben und
ihr Bekanntwerden hervorgerufen hätte?"

Da am Schluß des 9. Kapitels Untergebene
und Vorgesetzte dem Leser in keinem günstigen
Lichte vorgeführt werden, so mußte der Verfasser
um so objektiver auftreten.

Am Abend des nämlichen Tages wurde das
Anrücken zweier Divistonen des Korps Failly über
Charmes und Epinal fälschlich aus Luneville, dem
Hauptquartier der III. Armee, gemeldet, und der
General v. Werder dadurch veranlaßt, sich dem

Feinde gegenüber in fester Stellung südwestlich von
Straßburg zu konzentriren, dabei jedoch die
Cernirung im Norden und Westen des Platzes mit
möglichst geringen Kräften aufrecht zu erhalten.
Alle desfallsigen Maßnahmen uud Anordnungen
enthält das 10. Kapitel. Die von der Kavallerie
eingehenden Meldungen klärten indeß die Verhältnisse

schon am Nachmittage des 17. August in
erwünschter Weise, und für den folgenden Morgen
konnte die Wiederaufnahme der Cernirung mit
allen Kräften und die Fortsetzung der Vorbereitungen

für den förmlichen Angriff befohlen werden.

Im 11. Kapitel kritistrt der Verfasser die

Vertheidigung mit Recht, daß sie sowohl die günstige
Gelegenheit zu einem, wenn auch nur
vorübergehenden Erfolge unbenutzt gelassen, als auch
versäumt habe, sich in Königshofen (südwestlich der

Festung) im Vorterrain festzusetzen und dadurch
später die rechte Flanke des förmlichen Angriffes
zu bedrohen.

Den letzteren Fehler des Vertheidigers benutzte
denn auch der Angreifer ungesäumt und nahm am
Abend des 18. August Königshofen weg.

Mit dem Bau von Cernirungs-Schanzen wurde
fortgefahren, und vom Kehler Détachement zwei
Schanzen nördlich des Bahnhofes und eine südlich
desselben errichtet, welche letzteren am Morgen des
19. schußfertig standen und unverweilt ihr Feuer

gegen die Citadelle eröffneten. Hierbei sei des

interessanten Details gedacht, daß auf 4 Kilometer
Schußweite in der Judengasse eine Mauer aus
Sandsteinquadern von 1,02 Meter Stärke von
einer 24pfündigen Granate durchschlagen wurde.

Die Citadelle antwortete nach dem dritten Schusse,

ließ stch aber auf einen Kampf mit den deutschen

Batterien nicht ein, sondern beschoß die Stadt
Kehl, — wie es heißt — nicht aus Zufall. Der
Leser vermag sich aus der in der Beilage gegebe¬

nen, bislang noch nicht veröffentlichten, interessanten

Korrespondenz zwischen dem General von
Werder und dem General Uhrich ein eignes
Urtheil zu bilden, in wie weit die Beschwerden des

Ersteren, die Beschießung Kehls betreffend, gerechtfertigt

sind.

Die Kanonade zwischen den Kehler Batterien
und der Citadelle war die letzte geräuschvolle
Aktion vor Beginn des allgemeinen Bombardements.
Eine mehrtägige Ruhepause trat ein. Beide Theile
waren mit den Vorbereitungen für den ernsteren

Kampf um die Festung beschäftigt.
(Fortsctzung folgt.)

Grundzüge einer physikalisch-vergleichenden Ter¬

rainlehre in ihrer Beziehung auf das Kriegswesen.

Entworfen von Rudolf Baron Schmid-
burg, k. k. österr. Generalmajor im Ruhestand.
Dritte aus das metrische Maß umgearbeitete
wesentlich bereicherte Auflage. Mit 2

lithographirten Tafeln. Wien, bei Karl Gerolds
Sohn, 1875,

Die Abhandlung ist mehr eine allgemeine als
militärische Terrainlehre, Dieselbe beschäftigt sich

mit mineralogischen, geognostischen und physikalischen

Studien über das Terrain. Wenn diese auch

vielfach interessant stnd, so tritt doch der militärische
Zweck zu sehr in den Hintergrund.

Das Buch kann denen, die sich gründlich über

Entstehung und Zusammensetzung der Erdrinde
unterrichten wollen, empfohleil werden. Es ist in
demselben ein großes Material wissenschaftlicher

Forschungen aufgehäuft. Die Darstellung ist klar.

Ein Anhang gibt eine allgemeine Uebersicht der

Schweizer Alpen in ihrer Silicat- und Kalkzone.

Ausland.
Deutsches Reich. (Gepanzerte Küsten fort« an

der Weser-Mündung.) Diese Forts bestehen aus einer

Kl) Metcr langen Batterte, welche 9 Stück 24 l5m.<Kanonen

enthält und mit 81« Mm. Eisen gepanzert ist; übcr dicse Batterie

erheben sich drei Drehtbürme, deren Aren 11 M. von
einander abstchcn und mit je zwei 28 Cm. Kanonen armirt find.

Jeder Thurm bcstcht aus einem siren unteren Ring, dcr

bestimmt tst. die unteren Theile dcr Konstruktion zu schützcn einer

aus 9 Platten zusammengesctztcn kreisförmigen Blindage, die

drehbar und »on cincm dvmarttg gewölbten, aus 3 Platten
zusammengesetzten Dach bedeckt ist. DaS Gesammtgcwlcht eines

Thurmes bcträgt 360 000 Kilo. Zu sämmtlichen Panzerungen

ist Gruson'scher Hartguß verwendet und variirt die Plattenstärkc

zwischen 70« und 80« Mm.
Jeder Thurm kann eine ganze Umdrehung um seine Are in

6 Minuten vollführen, wobei zum Antrieb hydraulische Motoren,
bet derer, Konstruktion alle Erfahrungen ausgenützt sind, »crmendet

werden. Andere hydraulische Hebevorrichtungen dienen zur

Herbeischaffung der Munition au« dcn untcrcn Etagrn. Obwohl
alle dicse Maschinen natürlicherweise »ollständig gegcn die fcindlichc

Geschoßwirkung gesichert angebracht sind, wurden dennoch

BcmegungSmechanismen in Reserve gestellt, we che die Drehbewegung

de« Thurme« und den MunittonStranSport durch direkten

Antrieb der Hand gestatten.

Abgesehen »on der Natur de« al« Panzer verwendeten

Metalle« bieten die gepanzerte Batterie und die Drehthürme gegenüber

den ähnlichen tn England auêgesiihrten Konstruktionen we>


	

